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Deutſchland. 


Berlin, 1. Juni. Das im Auftrage des 
Kaiſers an bie Familie des verſtorbenen Ober⸗ 
bürgermeiſters von Forckenbeck gerichtete Bei ⸗ 
leidsſchreiben des Chefs des Ge men Zivilkabi⸗ 
1 hat nach der „Voll. Ztg.“ folgenden Wort⸗ 
aut: 


Potsdam, 29. Mai. Die Nachricht von 
dem Ableben Ew. Hochwohlgeboren Herrn Va⸗ 
ters, des Oberbürgermeiſters Dr. Max von 
Forckenbeck, hat Seine Majeſtät den Kaiſer und 
König mit aufrichtiger Theilnahme erfüllt. Se. 
Majeſtät, Allerhöchſtweiche der Verdienſte des 
Verewigten um die Entwickelung Allerhöchſtihrer 
Haupt⸗ und Reſidenzſtadt Berlin dankbar ge⸗ 
denken, haben mich zu beauftragen geruht, Ew. 

och vohlgeboren und den übrigen Hinterbliebenen 

llerhöchſtihr herzliches Beileid auezuſprechen. 
Es gereicht mir zur Ehre, mich dieſes Allerhöch⸗ 
ſten Befehls hiermit zu erledigen. Der Geheime 
Kabinets⸗Rath, Wirkliche Geheime Rath von 
Lucanus. An den königlichen Gerichtsaſſeſſor 
Herrn Franz von Forckenbeck, Hochwohlgeboren 
zu Berlin. 

Das im Auftrage der Kaiſerin Auguſte 
Viktoria ergangene Belleidsſchreiben lautet: 

„Potsdam, 30. Mai. Jore Majeſtät die 
Kaiſerin und Königin laſſen Euer Hochwohlge⸗ 
boren und Ihren Geſchwiſtern die aufrichtigſte 
Theilnahme an dem ſchweren Verluſte aus⸗ 
ſprechen, welcher Sie durch das unerwartete Hin⸗ 
ſcheiden Ihres Herrn Vaters betroffen hat. Nicht 
nur die großen Verdienſte deſſelben um Berlin, 
ſondern auch noch beſonders die rege und erfolg⸗ 
reiche Theilnahme, welche er allen Werken der 
Barmherzigkeit auf chriſtlichem und humanem 
Gebiete zuwandte, ſowie feine freudige Unter- 
ſtützung, welche er gerade in den letzten Jahren 
zur Linderung der kirchlichen Nothſtände der 
Hauptſtadt eintreten ließ, werden Ihrer Majeſtät 
der Kaiſerin in dankbarer Erinnerung bleiben. 
Im Allerhöchſten Auftrage Freiherr v. Mir⸗ 
bach, Oberhofmeiſter. 

Das an Fräulein von Forckenbeck gerichtete 
Telegramm der Kaiſerin Friedrich hat folgenden 
Wortlaut: 

Homburg Höhe, Schloß, 27. Mai. Er⸗ 
fahre ſoeben die Nachricht des Ablebens Ihres 
verehrten Bruders. Unter den Vielen, die ihn 
aufrichtig und tief betrauern werden, wird Nie⸗ 
mand dies wärmer thun als ich. Kaiſerin 
Friedrich. 

An den Bürgermeiſter Zelle iſt das fol⸗ 
gende Schreiben vom Fürſten Bismarck einge⸗ 
gangen: 

Friedrichsruh, 29. Mai. Euer Hoch⸗ 
wohlgeboren bitte ich dem hohen Magiſtrat für 
die . Anzeige vom Ableben des Herrn 
Oberbürgermeiſters meinen verbindlichſten Dank 
ausſprechen zu wollen. Ich bedauere, daß meine 
Geſundheit mir nicht geſtattet, meine aufrichtige 
Teilnahme an dem Ausſcheiden meines lang⸗ 
jährigen Mitarbeiters in der Politik aus feiner 
für Berlin ſo erfolgreichen amtlichen Thätigkeit 
Ausdruck zu geben. v. Bismarck. 

1 ar landwirthſchaftliche Miniſter v. Heyden 
reibt: 


Berlin, 30. Mai. Dem verehrten Ma⸗ 

iſtrat hieſiger königlichen Haupt⸗ und Reſidenz⸗ 

adt unterlaſſe ich nicht, meine aufrichtige Theil⸗ 
nahme an dem ſchmerzlichen Verluſt auszufprechen, 
von dem die Stadt und die Bürger ſchaft durch 
den Heimgang des laugjährigen verdienten Ober⸗ 
bürgermeiſters Dr. Max von Forckenbeck betroffen 
ſind, und für die Mittheilung von Tag und 
Stunde der Leichenfeier ergebenſt zu danken. Zu 
meinem Bedauern gelangte ich in Folge einer 
kurzen Abweſenheit erſt fo fpät in den Beſitz der 
Nachricht, daß es mir nicht mehr möglich war, 
an der Feier Theil zu nehmen. Des verehrter 
Magiſtrats ergebenſter von Heyden, Staats⸗ 
miniſter. 


— Wie die „Nat.⸗Lib. Korr.“ erfährt, iſt 
bei der beabſichtigten Vermögensſteuer auf Kapital⸗ 
und Grundbeſitz ein Satz von / vom Tauſend 
des Kapitals in Ausſicht genommen. Man glaubt, 
auf dieſe Weiſe einen Mehrertrag von etwa 100 
Millionen Mark erzielen zu können. 

Wozu denn? Für die geplante Reform — 
Ueberweiſung der ganzen Grund⸗ und Gebäude⸗ 
ſteuer und der Gewerbeſteuer an die Kommunen 
Fa li er an 

— e Beſchaffung von e 
40 Milionen Mark durch Die Abenuelle Ver. 
mögensſteuer erforderlich. 


— Nach einer der „Pol. Korreſp.“ aus 
Petersburg zugehenden Meldung wird die Nach⸗ 
richt, daß der gegenwärtige deutſche Botſchafter 
beim ruſſiſchen Hofe, General von Schweinitz, 
in nächſter Zeit von dieſem Poſten zurücktreten 
und überhaupt aus der diplomatiſchen Laufbahn 
ſcheiden werde, in den diplomatiſchen Kreiſen der 
ruſſiſchen Hauptſtadt beſtätigt. 

Der „Vorwärts“ erläßt eine ſehr ein⸗ 
dringliche Warnung vor der e nach 
den Vereinigten Staaten von Nordamerika. Man 
kann es dem ſozialdemokratiſchen Zentralorgan 
und ſeinen Patronen bezeugen, daß ſie niemals 
Freunde der Auswanderung geweſen ſind. Na⸗ 
türlich, mit den Auswanderern, die ja in ihrer 
großen Mehrheit dem Arbeiterſtande angehören 
und fortziehen, weil fie mit den heimiſchen Zu⸗ 
aue unzufrieden ſind, geht der Sozialdemo⸗ 
ratie das beſte Material verloren, zumal es mei⸗ 
ſtens Lente ind, die für ihr Ideal, die Verbeſſe⸗ 
rung ihrer Lage, noch materielle Opfer zu brin⸗ 
gen im Stande find. Außerdem weiß gar man⸗ 
cher alte Sozialdemokrat von dem ertränmten 
Glücke in der Neuen Welt aus eigener An⸗ 
ſchanung ein Liedchen zu ſingen. Es gab eine 
Zeit, wo ſelbſt ſozialdemokratiſche Berühmtheiten, 
denen das Warten auf die Verwirklichung ihres 
Staats- und Geſellſchaftsideals in Deutſchland zu 
lang wurde, ſich dem Lande der ſozialdemokrati⸗ 
ſchen Freiheit und der vereinten wirthſchaftlichen 
Glückſeligkeit zuwandten. Sie baben es meiſtens 
bitter bereut. Für Diejenigen aber, welche trotz 
Allem noch immer nicht genügend gewarnt ſind, 
veröffentlicht der „Vorwärts“ jetzt folgende Stelle 
aus dem Briefe des Sekretärs einer, wie er 
ſagt, der beſtorganiſirten Gewerkſchaften Amerikas: 
„Warnen Sie Ihre Landsleute, herüber zu kom⸗ 
men; ſie würden hier nur Elend und Noth fin- 
den, vielleicht ſchlimmer als zu Haufe... Wer 
nicht beſonderes Glück hat, findet jetzt hier zu 
Land kein menſchenwürdiges Auskommenl!“ Das 
iſt das Artheil eines nach der eigenen Anſicht des 
„Vorwärts“ klaſſiſchen Zeugen über die Zuſtände 


vernünftiger Weiſe gewinnen kann. 
riedenheit aber iſt es eben, die der Sozialdemo⸗ 
ratie ein Dorn im Auge iſt. Wenn irgend 
etwas, ſo müßte die Thatſache, daß die ſozialiſti⸗ 
ſchen Ideen ſich auf einem Boden wie demjeni⸗ 
gen der Vereinigten Staaten nicht haben ver 
wirklichen laſſen, daß dort Elend und Noth ſo⸗ 
gar „vielleicht ſchlimmer als zu Hauſe“ ſind, die 
deutſchen Arbeiter ſtutzig machen und ihrem Looſe 
gegenüber verſöhnlicher ſtimmen. Aber der „Vor⸗ 
wärt“ benutzt auch dieſe Gelegenheit, um ihnen 
die alten Utopien vorzuſpiegeln „In der Hei⸗ 
math,“ ruft er aus, „liegt unſere neue Welt. 
Erobern wie ſie!“ Das klingt ganz ſo kindlich 
wie die Dekrete, mit denen man 1848 Dynaſtien 
abſetzte und Republ'ken gründete. Es wird mit 
der „Eroberung“ auch gute Wege haben. Aber 
die armen Arbeiter, die ſich von den Vorſpiege⸗ 
lungen gefangen nehmen laſſen, werden die Jagd 
nach dem Unmöglichen bezahlen müſſen. 


— Zu der Haltung des Zentrums bei dem 
Begräbniß des Oberbürgermeiſters von Forcken⸗ 
beck bemerkt die „Nat.⸗Lib Korr.“: 

„Wenn ſich für die Verweigerung der katho⸗ 
liſchen Einſegnung bei der Beerdigung des Ober⸗ 
bürgermeiſters von Forckenbeck vom einſeitig kirch⸗ 
lichen Standpunkt aus immerhin nech einige 
rechtfertigende Geſichtspunkte vorbringen laſſen 
mögen, jo iſt das Fernbleiben der ultramontanen 
Präſidenten und ſonſtigen Mitglieder der Parla⸗ 
mente aus dieſer Partei eine Demonſtration, die 
als eine ſtarke Unziemlichkeit bezeichnet werden 
muß. Es handelt ſich dabei um eine rein bürger⸗ 
liche Feier und die katholiſchen Präſidenten und 
Parlamentarier ſind doch keine Geiſtlichen. Auch 
die parlamentariſchen Mandate im Dienſte des 
Haſſes der Kache bei einer rein bürgerlichen 
Handlung zu mißbrauchen, iſt ein neuer Brenn. 
Wir hören, daß man in Abgeordnetenkreiſen ernſt⸗ 
lich überlegt, ob nach einer ſolchen Verkennung 
einer parlamentariſchen Ehrenwürde und einem 
ſolchen Mißbrauch derſelben im lleinlichſten 
Partei⸗ und Konfeſſionsintereſſe dem Zentrum 
ferner noch ein Sitz in den Präſidien eingeräumt 
werden kann. Bemerkenswerth iſt übrigens, daß 
Forckenbeck als Vertreter des Wahlkreiſes Sagan⸗ 
Sprottau durch die Unterſtützung der Ultramon⸗ 
tanen im Reichstag ſaß.“ 


u Bei Waaͤrenſendungen nach Mexiko kann 
den expedirenden Firmen far nicht dringend genug 
anempfohlen werden, dafür Sorge zu tragen, 
daß die konſulariſch zu beglaubigenden Begleit⸗ 
fakturen mit peinlichſter Genauigkeit ausgefüllt 
werden. Der mexikaniſche Zolltarif enthält dies⸗ 
bezüglich ſehr minutiöſe Vorſchriften, und die ge⸗ 
ringfte Abweichung von denſelben iſt mit empfind⸗ 
lichen Konventionalſtrafen bedroht. In Zweifels⸗ 
fällen wird man gut thun, ſich um Auskunft an 
mexikaniſche Konſulate oder an ſolche Speditions⸗ 
firmen zu wenden, welche mit den Landesverhält⸗ 
niſſen durch langjährige Praxis vertraut ſind. 
Der geringſte Irrthum, eine mißverſtändliche 
Klafſifztrung, ja ſelbſt das bloße Durchſtreichen 
einer Angabe in der Faltur kann Gelsdſtrafen 
bis zu 100 Piaſtern oder gar die Verdoppelung 
der Eingangszollgebühren zur Folge haben. 


— Von unſeren überſeeiſchen Beſitzungen, 
fo ſchreibt man uns, erfreuen ſich bereits Deulſch⸗ 
Oſt⸗Afrika und Neu⸗Guinea einer geordneten 
Krankenpflege, an der namentlich der Deutſche 
Frauen⸗Verein für Krankenpflege in den Kolonien 
betheiligt iſt. Im Herbſt d. J wird auch in 
Kamerun ein Krankenhaus eröffnet werden, für 
das in Folge einer Aufforderung der Kolonial- 
Abtheilung des Auswärtigen Amts der genannte 
Verein 2 Schweſtern für die Pflege und Wirth⸗ 
ſchaftsleitung und eine Ausrüſtung von 8 Betten 
nebſt Zubehd: ſtellt Daun entbehrt nur noch 
Deutſch⸗Togo der Wohlthaten eines Kranlen⸗ 
bauſes ohwohl gerade dort wegen der Malaria, 
die hier faſt beſtändig 1 eine ſolche Anſtalt 
dringend nothwendig iſt. Dieſes Schutzgebiet 
würde noch auf Jahre hinaus ohne ſachgemäße 
Krankenpflege fein, wenn nicht der Regierungs⸗ 
arzt in Togo, Stabsarzt Dr. Wicke bei ſeinem 
Urlaub im vergangenen Herbſt die „Nachtigal⸗ 
Geſellſchaft für vaterländiſche Afrika⸗Forſchung“ 
in Berlin für die Idee gewonnen hätte, die 
Sammlung eines Fonds von 25 000 Mk., der 
zum Bau eines Lazareths nöthig iſt, in die 
Hand zu nehmen. Im Oktober v. J. begannen 
die Sammlungen, deren erſte 220 Mk. ergab. 
Im Februar verfügte die Geſellſchaft bereits 
über 5000 M. und heute ſtehen ihr für dieſes von 
echt chriſtlicher Nächftenliebe getragene Werk 
bereits 8000 Mk. zur Verfügung, die von Mit⸗ 
gliedern der Geſellſchaft, von Freunden Nach⸗ 
tigal's von mehreren Ausfuhrfirmen und von 
Herren in Afrika ſelbſt, die Dr. Wicke für die 
Sache begeiſterte, aufgebracht ſind. Dieſe 
Summe dürfte ſich auf etwa rund 10000 Mk. 
erhöhen, wenn die an ſämmtliche preußiſchen 
Se geſandten Sammelliſten ab⸗ 
geſchloſſen ſind und auch jeititebt, mit welchem 
Betrage ſich der Köſener 8. C., dem Dr. Nach⸗ 
tigal, deſſen Namen das Krankenhaus einſt tragen 
ſoll, als flotter Burſche angehörte, an dem Liebes⸗ 
wert betheiligen wird. Die Reichsregierung ſteht 
dem Plane ſehr freundlich gegenüber Auf eine 
Immediateingabe der Geſellſchaft an den Kaiſer 
erhielt ſie die Antwort, „daß die Kaiſerliche Re⸗ 
gierung das Unternehmen mit Anerkennung be⸗ 
grüßt und der Geſellſchaft bei der Ausführung 
des Baues jede mögliche Unterſtützung angedeihen 
laſſen wird.“ Noch fehlen etwa 15000 ME. 
Obwohl die Nachtigal⸗Geſellſchaft ſelbſt, keine der 
jüngſten der Deutſchen Kolonial -Geſellſchaften, 
bei ihrem kleinen Mitgliederbeſtande jetzt ſchon 
das Menſchenmöglichſte geleiſtet hat, hat ſie doch 
unverzagt die Arbeit an dem humanen 
Werke fortgeſetzt. Im nächſten Monat veran⸗ 


m. 


ſtaltet ſie eine Verloofung von Gegenſtänden aus 
Afrika, zu der die Looſe, etwa 700 an der Zahl, 
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eröffnet. Mai. Ab⸗ 


Ein Jahr ſpäter hofft die Nachtigal⸗ 
Geſellſchaft das Gleiche in Togo thun zu können, geordnetenhaus. Die jungczechiſchen Abgeordneten 
vorausgejest, daß die Freunde unſerer Kolonien, Lang und Genoſſen brachten eine Anfrage an den 
die ein Herz für fremde Noth und die Mittel Miniſterpräſidenten ein wegen des an den böh⸗ 


Wien, 31. (W. T. B.) 


wünſcht wird, zu begnügen. Nach unſeren 
richten aus Rom hält man indeß in den Regie⸗ 


zur Abhilfe haben, ihr beiſteben. Darum die miſchen Turnverein in Prag ergangenen Verbots, 


Herzen und die Hände auf! Dr. Guſtav Nach⸗ 
tigal's Andenken kann nicht beſſer geehrt werden, 
als durch ein Krankenhaus, das ſeinen Namen 
trägt. 


Poſen, 29. Mai. Die badiſche Regierung 
beabſichtigt, eine Kommiſſion in die Anſiedlungs⸗ 
bezirke zu entſenden, um zu prüfen, ob die Ver⸗ 
hältniſſe es rathſam erſcheinen laſſen, einen Theil 
der badiſchen Auswanderer dahin zu lenken. Die 
großherzogliche Regierung iſt, wie die „Bad. 
Kerr.“ erfährt, zu einer ſolchen Entſchließung 
gelangt, weil fie von einer Anzahl Auswande⸗ 
rungsluſtiger um Auskunft und Rathertheilung 
hinſichtlich der in den Anſiedlungsbezirken 
herrſchenden Erwerbsmöglichkeiten angegangen 
worden. iſt. 

Köln, 31. Mai. Der „K. V.⸗Ztg.“ wird 
aus Kanten gemeldet: Die Staatsanwaltſchaft 
erhob Beſchwerde gegen die Außerverfolgung⸗ 
ſetzung der Frau und der Tochter Buſchoffs. 

Hamburg, 31. Mai. Die fünfzehnte 
Jahresverſammlung der „Geſellſchaft zur Ret⸗ 
tung Schiffbrüchiger“ wurde um 10 Uhr von 
ihrem Ehrenpräſidenten, Prinz Heinrich, eröffnet. 
Er erklärte, daß er 11 Jahre mit Liebe und 
Wärme dem Verein angehöre. 100 Delegirte 
waren erſchienen, ſie wurden namens des Senats 
vom Senator O'Swald begrüßt. Zum Vor⸗ 
ſitzenden wurde Konſul Meier⸗Bremen erwählt. 

Stuttgart, 31. Mai. (W. T. B.) Der 
Prinzregent Luitpold von Baiern hat mit der 
Prinzeſſin Thereſe heute Nachmittag 6 Uhr 
mittels Sonderzuges die Rückreiſe nach München 
angetreten. Der König und die hier anweſenden 
Prinzen gaben den Herrſchaften bis auf den 
Bahnhof das Geleit und verabſchiedeten ſich da⸗ 
ſelbſt auf das herzlichſte. Das zahlreich anweſende 
Publikum brachte lebhafte Ovationen dar. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Zu den minder erfreulichen Erſcheinungen 
im öffentlichen Leben der ungariſchen Neichebälfte 
gehört der rumäniſche Chauvinismus bezw. die 
Agitatorenclique, welche ihn in die Welt geſetzt 
hat und ihn künſtlich großzuziehen ſucht. Seit 
Monaten ſpukt in der ultrarumäniſchen Preſſe 
ein ſog. „Memorandum“, welches auf der im 
Januar in Hermannſtadt zuſammengetretenen 
„Rumänenkonferenz“ das Licht des Tages erblickte 
und die tauſend Mal widerlegte Fabel von der 
„Unterdrückung“ der rumäniſchen Bevölkerung in 
Ungarn und e von Neuem aufwärmt. 
Gegenliebe haben die Urheber jener Fabel bis 
jetzt höchſtens in einigen Pariſer Boulevardblät⸗ 
tern niederſter Ordnung gefunden, und offenbar 
um etwas mehr von ſich reden zu machen, hat 
letzthin eine ſog. „rumäniſche Deputation“, die 
Wohlfeilheit des ungariſchen Zonentarifs be⸗ 
nutzend, ſich nach Wien in Fahrt geſetzt, um das 
vorerwähnte „Beſchwerdememorandum“ in einer 
N an den Stufen des Thrones niederzulegen. 
Daß ſie ihren demonſtrativen Zweck erreichen 
würden, haben die Herren Beſchwerdeführer im 
Ernſt wohl ſelbſt nicht geglaubt; man wollte 
eben eine Spektakelkomödie in Scene ſetzen, welche 
in der Hauptſtadt Oeſterreichs recht vielen Staub 
aufwirbeln und es ermöglichen ſollte, daß zwiſchen 
den rumäniſchen Wühlern in Ungarn und den 
Umſturzelementen in Oeſterreich Fühlung ber⸗ 
geſtellt würde. In ſofern mögen die ehrenwerthen 
„Deputirten“ ja auf ihre Rechnung gekommen 
ſein. In dieſer erneuten Auflage der Nationa⸗ 
litätenhetze liegt fraglos Methode. Man denke 
nur an den Zulauf, den eine kürzliche Verſamm⸗ 
lung der kroatiſchen Ultras in Fiume aus Iſtrieg 
und Krain, nebſt dem unvermeidlichen Sukkurs 
aus den Kreiſen des Jungczechenthums fand! 
Dieſem Schauspiel reiht ſich das Treiben der 
„Rumänendeputation“ in Wien würdig an, doo 
natürlich ebenfalls die profeſſionellen Skandal⸗ 
macher, Antiſemiten und Jungezechen, mit von 
der Partie ſein müſſen. Ernſt wird der Spekta⸗ 
kel von Niemandem genommen. Selbſt die beſſe⸗ 
ren Elemente rumäniſcher Nationalität ſehen das 
Unpaſſende dieſes lärmenden Auftretens ihrer en⸗ 
geren Landsleute ein. Sowohl die anerkannten 
politiſchen Führer als auch der hohe Klerus der 
Rumänen haben von der Deputationsreiſe abge⸗ 
rathen und ſind ſelbſt natürlich der Veranſtaltung 
ſtrengſtens fern geblieben — wohl der beſte Be⸗ 
weis, daß das famoſe Memorandum mit der 
wahren Geſinnung des Rumänenthums in Un⸗ 
garn und 5 nichts zu ſchaffen hat. 
Thatſächlich hat die Touriſtengruppe, welche die⸗ 
ſes Schrifiſtück nach Wien brachte, keinerlei Man⸗ 
dat, welches ſie als Vertreter ihrer Landsleute in 
Wien oder ſonſtwo das Wort zu führen irgend 
legitimirte. Auch denkt in den ungariſchen Re; 
gierungskreiſen Niemand daran, dieſen, übrigens 
hart an Landesverrath ſtreifenden Schritt der ru⸗ 
mäniſchen Ultras der im Großen und Ganzen 
friedliebenden rumäniſchen Bevölkerung zur Laſt 
zu legen, vielmehr wünſcht die ungariſche Regie⸗ 
rung nichts lebhafter, als daß die rumäniſche Na⸗ 
tion in ihrer Geſammtheit aller Segnungen des 
Verfaſſungslebeus theilhaft werden möge. Das 
hängt aber lediglich von den Rumänen ſelbſt, 
bezw. von deren Aufgeben ihrer bisherigen Paſſi⸗ 
vität und ihrer rückhaltloſen Betheiligung am 
oͤffentlichen Staats⸗ und Rechtsleben Ungarns ab. 

Wien, 30. Mai. Heute fand die feierliche 
Jahresſitzung der Akademie der Wiſſenſchaften 
ſtatt. Sie wurde vom Erzherzog Rainer mit 
einer Anſprache eröffnet. Der Großherzog von 
Sachſen⸗Weimar, mehrere Miniſter und Würden⸗ 
träger waren als Gäſte anweſend. Die General⸗ 
ſekretäre Profeſſoren Sueß und Huber erſtatteten 
die Jahresberichte beider Klaſſen. Präſident 
Arneth verkündete Zuerkennung des Baumgarten⸗ 
preiſes von 1000 Gulden für das beſte phyſika⸗ 
liſche Werk an die Profeſſoren Clemencie⸗Graz 
und Ernſt Lecher⸗Innsbruck zu gleichen Theilen. 
Den Liebensſchen Preis von 1000 Gulden für die 
beſte Leitung in der Chemie während der letzten 


ſechs Jahre erhielt Dr. Guido Goldſchmidt. Der ſtehende Thatſache und wollen wiſſen, daß die 
Wiener Pyyſiologe Siegmund Exner hielt einen Neuwablen ſchon für den 26. Juni anberaumt 


durch Abordnungen an den Turnfeſten zu Nancy 
und Lemberg theilzunehmen. Die Anfrage führt 
aus, es handle ſich bei der geplanten Entſendung 
von Abordnungen nur um Sympathiekund⸗ 
gebungen für ähnliche, den gleichen Zweck ver⸗ 
folgende Vereine, ſowie um eine Erwiderung des 
Beſuches der franzöſiſchen Turner auf der Prager 
Ausſtellung. 

Wien, 31. Mai. (W. T. B.) Kaiſer 
Franz Joſef empfing heute Nachmittag den Ab⸗ 
ſchiedsbeſuch des Großherzogs von Sachſen⸗Wei⸗ 
mar. Derſelbe gedenkt morgen Abend die Rück⸗ 
reiſe nach Weimar anzutreten. 

Wien, 31. Mai. Der Brünner Biſchof 
Bauer griff vorgeſtern bei einer von ihm vorge⸗ 
nommenen Viſitation des Religionsunterri pts in 
der Schule des deutſchen Schulvereins in Eiben⸗ 
ſchitz den Schulverein ſelbſt aufs heftigſte an. 
Als der Biſchof nun geſtern nach Kromau kam, 
unterließ die deutſche Stadtoertretung jeden Em⸗ 
pfang des kirchlichen Würdenträgers. Czechiſche 
Bauern aus der Umgegend ſammelten ſich in 
der Stadt an, wurden aber von der Gendarme⸗ 
rie, welche mehrere Excedenten verhaftete, zer⸗ 
ſtreut, worauf Hunderte von Bauern vor dem 
Arreſthauſe überaus ſtürmiſche Scenen aufführ⸗ 
ten. Bei Viſitation der Schule des Schulver- 
eins in Kromau erneuerte der Biſchof ſeine hef⸗ 
tigen Angriffe gegen den Schulverein. Der Vor⸗ 
ſitzende des Aufſichtsrathes, frühere Abgeordneter 
Kaniak, verließ darauf die Schule unter heftigem 
Proteſt gegen das Gebahren des Biſchofs. 

Reichenberg, 31. Mai. Die ausſtändigen 
Glasarbeiter beſchloſſen, da die Gablonzer En⸗ 
queteverſammlung der Exporteure und Lieferanten 
die Zahlung von Miaimallöhnen u. ſ. w. nur be⸗ 
dingungsweiſe genehmigte, weiter zu ſtreiken und 
bei der Regierung um Regelung der Lohnfrage 
zu petitioniren. 

Peſt, 31. Mai. (Hirſchs T. B.) Die 
heute wieder in verſchiedenen Blättern aufgetauchte 
Meldung über angeblich bevorſtehende Aenderungen 
im Kabinet beruht auf haltloſer Kombination. 
Auch das Handelsminifterium wird erſt im Herbſte 
beſetzt werden. 

Agram, 31. Mai. (W. T. B.) Von 
den geſtern gewählten Abgeordneten für den kroa⸗ 
tiſchen Landlag gehören 45 der Nationalpartei, 
5 der Starcsewicz⸗Partei an; ein Abgeordneter 
iſt parteilos. Von den heute in 23 Bezirken 
ſtattgebabten Wahlen find bisher 12 Wahlergeb⸗ 
niſſe bekannt; alle 12 Mandate ſind der National⸗ 
partei zugefallen. 


Schweiz. 
Bern, 31. Mai. Der Bundesrath traf 
ſchleunige umfaſſende Maßregeln iu 
der Rhonethal⸗Fortifikationen bei St. 
Grund der bewilligten zwei Millionen Franks. 
Frauk reich. 


Paris, 31. Mai. (W. T. B.) Deputir⸗ 
tenkammer. 


Vollendung \ 
Moriz auf — die Reiſe des Zaren zum Kaiſer Wilhelm 


rungskreiſen noch immer daran feſt, daß ein f 
monatliches Budgetproviſorium erforderlich ſei, 
was ſich aus der Abſicht erklärt, die Neuwahlen 
erſt im Herbſte auszuſchreiben. 

Rom, 30. Mai. Bei Wiederübernahme des 
Kammervorſitzes betonte Biancheri die Nothwen⸗ 
digkeit patriotiſcher Mäßigung, Duldſamkeit und 
Eintracht bei den bevorſtehenden Debatten in 
einer Weiſe, welche durch die Gewißheit heftiger 
Stürme anläßlich des Budgetproviſoriums ein⸗ 
gegeben ſchien. Die vier freigewordenen Stellen 
in dem Staatshausbaltausſchuſſe fielen der Op⸗ 
poſition zu, was den Kampfmuth der letzteren aber⸗ 
mals ſteigert. Die gemäßigte „Opinione“ jhreibt: 
Die Oppoſition iſt die Mehrheit, was bei einer 
parlamentariſchen Regierungsform widerſinnig 
iſt; die Linke kann ſtolz darauf fein. „Fanfulla“ 
will an die Kammerauflöſung nicht glauben, be⸗ 
vor nicht die Streitigkeit zwiſchen der Krone, 
welche für die Berufung einer neuen Kammer 
vier Monate Zeit beanſpruchen dürfe und der 
Volksvertretung, welche auch ein kürzeres Budget⸗ 
proviſorium beſchließen könne, beigelegt ſei. „dans 
fulla“ ſagt, das Miniſterium wurde geſtern und 
heute wieder geſchlagen, es darf dem Willen der 
Kammer nicht Trotz bieten. Der Bericht des 
Staatshaushalts werde einen vorläufigen Sechs⸗ 
monatsbeitrag für den Staatshaushalt ver 
aber die Kammer werde den Zwiſt nicht auf die 
Spitze treiben. 

Rom, 31. Mai. (W. T. B.) Die 
Kammer ſetzte heute die Verhandlungen über die 
Weinzoll⸗Klauſel fort. Verſchiedene Abgeordnete 
ſprachen ſich für die ſofortige Anwendung derſel⸗ 
ben aus. Der Deputirte Pavonceiti befürwortete 
die Aufſchiebung von deren Anwendung. 

Palermo, 31. Mai. (Hirſchs T. B.) 
Zwiſchen den Sozialdemokraten und den ſozialiſtiſch 
revolutionären Gruppen iſt eine Einigung her⸗ 
geſtellt worden. Es iſt die — einer all⸗ 
emeinen ſozialiſtiſchen Arbeiterpartei Italiens be⸗ 
ſcgloſſen worden. 


Dänemark. 


Kopenhagen 30. Mai. Der Prinz von 
Wales beabſichtigt am nächſten Sonnabend, der 
König Georg von Griechenland am Sonntag 
von hier wieder abzureiſen. Die Prinzeſſin von 
Wales gedenkt noch zwei bis drei Wochen auf 
Schloß Bernſtorff zu verbleiben, wo auch bie 
königliche Familie einige Zeit zur Erholung ver⸗ 
weilen wird, ehe die Reſidenz nach Fredensborg 
verlegt wird. — Auf der Pacht „Polarſtern“ fand 
heute ein Frühſtück ſtatt, am welchem die gan 
däniſche Königsfamilie, die ruſſiſche Raiferfamilte 
und der Prinz von Wales mit feiner Familie 
theilnahmen. 

Die „Nationaltidende“ hält an der Meldung 


ſt, die auf Donnerſtag verſchoben ſei. 


Schweden und 


m, 30. Mai. Für die deutſchen 


K Stock hol 
Der Deputirte Prinz Arenberg Touriſten dürfte es von Intereſſe fein zu er⸗ 


richtete an den Miniſter des Auswärtigen Ribot fahren, daß in Schweden viel gethan wird, um 


eine Anfrage bezüglich der Vorgänge in Uganda, 
und erinnerte an die Fortſchritte der Niger⸗ 
Kompagnie unter Leitung des Afrikareiſenden 
Miton. Es handle ſich darum, zu erfahren, ob 
die engliſchen Geſellſchaften das Recht hätten, 
franzöſiſche Bürger auf ſolche Weiſe zu behan⸗ 
deln. (Beifall.) Der Miniſter des Auswärtigen 
Ribot erwiderte, die engliſche Regierung habe 
erklärt, ſie werde zunächſt den amtlichen Bericht 
ihrer Agenten abwarten, bevor ſie in der Ange⸗ 
legenheit ſich weiter äußere. Die Regierung 
habe England wiſſen laſſen, daß ſie die engliſche 
Regierung für das Verfahren der engliſchen Ge⸗ 
ſellſchaft verantwortlich machen werde. (Beifall.) 
Wenn die Antwort Englands zur Kenntniß der 
Regierung gekommen ſei, werde die Regierung 
ſehen, welche Haltung ſie einzunehmen habe. 

aris, 31. Mai. (W. T. B.) Deputirten⸗ 
kammer. Der Deputirte Soubeyran interpellirte 
die Regierung über die Münzfrage. Er ſagte, 
die Situation werde ſchwierig, denn Oeſterreich⸗ 
Ungarn ſei im Begriff, ſein Silber außer Kours 
zu ſetzen. Es werde an Stelle deſſelben dem 
Pariſer oder dem Londoner Markt 7- bis 800 
Millionen Gold entnehmen. England und Frank⸗ 
reich müßten energiſch an der Rehabilitation des 
Silbers arbeiten. Die Vereinigten Staaten 
ſtänden dieſer Angelegenheit ſehr wohlwollend 
gegenüber, Deutſchland aber viel weniger. 
Bourge is, Deputirter für das Departement 
Jura, fordert die Regierung auf, den Münzver⸗ 
trag mit Griechenland, der Schweiz, 
Italien, Belgien zu kündigen. Der Finanz⸗ 
miniſter Rouvier erwiderte, das Land, welches 
noch mehr als Frankreich unter den obwaltenden 
Münzverhältniſſen leide, ſei England wegen ſeiner 
Beziehungen zu Indien. England komme es di- 
her zu, die Löſung der Kriſe zu verfolgen. 
Frankreich müſſe in der Frage vorſichtig ſein. 
Die franzöſiſche Regierung widerſtrebe der Kündi⸗ 
gung des Münzvertrages mit den Mächten der 
lateiniſchen Union. Frankreich werde der Ein⸗ 
ladung der Vereinigten Staaten entſprechen, ſich 
aber ſowohl für die Gegenwart wie für die Zu⸗ 
kunft Freiheit der Aktion vorbehalten (Beifall). 
Die von der Regierung angenommene einfache 
Tagesorduung wurde ſodann für beide Inter⸗ 
pellationen angenommen. 

aris, 31. Mai, Abends. (W. T. B.) 
Kammer. Im weiteren Verlaufe der Sitzung 
forderte der Deputirte Deprez den Juſtizminiſter 
Ricard auf, die Redner gerichtlich zu verfolgen, 


welche in der letzten Anarchiſtenverſammlung 


ihnen das Reiſen zu erleichtern. Außer dem 
Touriſtenvereine iſt auch die Direktion der ſchwe⸗ 
diſchen Staatsbahnen darauf bedacht geweſen. 
Schon vor drei Jahren hatte ſie in verſchiedenen 
Diſtrikten deutſche Sprachkurſe für die Schaffner 
und Packmeiſter eingerichtet, und dies Jahr hat 
ſie Wiederholungskurſe angeordnet. Die Unter⸗ 
richtsorte waren Stockholm, Upſala, Malmö, 
Linköping, Oerebro und Gotenburg. Auf den 
ſchwediſchen Staatsbahnen dürfte alſo ein des 
Schwediſchen nicht mächtiger Ausländer nicht 
mehr in Verlegenheit kommen. Ein oder zwei 
Schaffner in — Zuge werden ihm über die 
nothwendigſten Dinge in deutſcher Sprache Aus⸗ 
kunft geben können. 


Großbritannien und Irland. 


London, 30. Mai. Der Privatſekretär 
der Königin, General Ponſonby, hat dem Verein 
der Bergleute von Cleveland, welche in Folge des 
Streikes in Durham am Hungertuche nagen und 
ſich an die Königin um Hülfe wandten, die ſol⸗ 
gende Antwort 2 Theil werden laſſen: „Ich be⸗ 
ſtätige den Empfang Ihres Briefes. Es thut mir 
leid, daß ich Ihnen nur die Antwort wiederholen 
kann, welche ich auf ein ähnliches Geſuch ertheilt 
habe, daß es nicht paſſend für den Privatſekretär 
der Königin ſein würde, Ihrer Majeſtät zu rathen, 
110 in die in Rede ſtehende Angelegenheit einzu⸗ 
miſchen.“ 

Der Generalpoſtmeiſter Sir J. Ferguſſon 
hat eine Bill verfaßt, welche 1,000,000 Lſtr. aus 
dem konſolidirten Fonds zur Entwickelung des 
ſtaatlichen Telephonnetzes, wie der Geueralpoſt⸗ 
meiſter ſie jüngſt im Unterhauſe ſkizzirt hat, aus⸗ 
ſetzt. Der Staat wird die Haupttelephonlinien 
ankaufen und nur die Zweiglinien pachtweiſe 
Privatunternehmern überlaſſen. 

Auf der Palmerſchen Schiffswerft in 
Jarrow lief am 28. d. das neue Schlachtſchiff 
„Reſolution“ vom Stapel. Die Taufe vollzog 
Frau White, die Gemahlin des Oberkonſtrulteurs 
der britiſchen Marine. 

Am 25. d. wurde auf dem Schiffsbauhof 
von Yarrow und Ko. in Poplar (London) das 
von der franzöſiſchen Regierung beſtellte Rauonen- 
boot „L'Opale“ fertig, welches für den Srrahug 
gegen Dabomeh gebraucht werden ſoll. m 
Sonnabend wurde es von den franzöſiſchen 
Staats⸗ Ingenieuren beſichtigt. Die enzliſche 
Firma hat Bewundernswerthes bei dem Bau 
des Schiffes geleiſtet. Während die franzöſiſchen 
Schiffsbaumeiſter zehn Monate Zeit zur Aus⸗ 


Diebſtahl und Verbrechen verherrlicht hätten. führung des Kontraktes verlangten, haben Narrow 


Der Miniſter erwiderte, eine Unterſuchung ſei 


eingeleitet, jedoch beſitze die Regierung in den 
gegenwärtigen Geſetzen keine genügende Handhabe, 
um die Urheber der in der anarchiſtiſchen Ver⸗ 
ſammlung vom Donnerſtag durch das Wort be⸗ 
gangenen Vergehen vorläufig zu verhaften. 

Biarritz, 31. Mai. 1 
König von Schweden wird morgen Vormittag 
nach Paris abreiſen. 


Italien. 


gänge in Uganda zur Keuntniß von Lord Salis⸗ 
burd gebracht, die Regierung habe aber nur ant⸗ 


Ro. das Kanonenboot in 23 Tagen ger 
Erſt am 28. April erhielten ſie die Be⸗ 


London, 31. Mai. (W. T. B.) Unter⸗ 
haus. Der Parlamentsſekretär des Auswärtigen 


und 
baut. 


ſtellung. 


Lowther gab in der heutigen Sitzung die Erklä⸗ 
(W. T. B.) Der rung ab, der franzöſiſche Botſchafter in London, 


Waddington, habe die Gerüchte über die Vor ⸗ 


worten können, daß ſie von den angeblich dort 


* Italieniſche Blätter betrachten zwar die vor gekommenen Unruhen bis jetzt keine zuver 


Auflöſung der Kammer als eine bereits feſt⸗ gen Nachrichten habe und Kapi än 


laſſi⸗ 
Lugards Be; 
richt über die Vorgänge erwarte. — Im weiteren 
Verlaufe der Sitzung wurde der Antrag des 
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x Unterhausmitgliedes Raſch, wegen des Derby⸗ 


Rennens auf morgen keine Sitzung feſtzuſetzen, 
mit 158 gegen 144 Stimmen verworfen. 


Nuß land. 
Reval, 31. Mai. (W. T. B.) Der außer⸗ 


ordentliche Landtag der eſtländiſchen Ritterſchaft 


hat nunmehr beſchleſſen, die bieſige deutſche Rit⸗ 

ter- und Domſchule, welche nach einer früheren 
Entſchließung der genannten Ritterſchaft in dieſem 
Jahr geſchloſſen werden ſollte, auf eigene Koſten 
mit ruſſiſcher Unterrichtsſprache weiterbeſtehen 
zu laſſen. 


Bulgarien. 


Konſtautinopel, Dimitrow, beauftragt worden ſei, 


55 kekufs erbeiführung einer Verſöhnung mit Ruß⸗ 


f Amerika. 
Kaum iſt die Beringsmeerfrage beigelegt, 


ſo erhebt ſich, und zwar an einem Punkte, wo 


man ji) deſſen am wenigſien verſehen hätıe, ein 
neuer Streitfall. Wie unter dem 26. aue 
Waſhiugton gemeldet wird, legte das Komitee für 


auswärtige Angelegenheiten dem Senat einen 
Bericht Über die von zwei Amerikanern namens Feier 


Witham und Webſter gegen Großbritannien er 
bobenen Entſchädigungsauſprüche wegen unge⸗ 
rechtfertigter Beſchlaguahme eines Gebiets von 
einer halben Million Acres in der Kolonie Neu⸗ 
ſeeland vor. Webſter giebt vor, daſſelbe von ein⸗ 
eborenen Häuptlingen erworben zu haben. Die 
Bache iſt ſchon ſeit längerer Zeit Gegenſtand von 
Verhandlungen zwiſchen den beiden Regierungen 
eweſen. In dem Komiteebericht wird Präſident 
Harriſon anempfohlen, Großbritannien die Ein⸗ 
ſetzung eines Schiedegerichts behufs Entſcheidung der 
Sache vor zuſchlagen. Das Komitee hält die Be⸗ 
ſchlagnahme für eine Maßregel, auf welche man 
mit Gegenmaßregeln antworten könnte, räth aber 
nicht zu ſolchem Schritt. Der Senat ſchloß ſich 
den Ausführungen des Komitees an und faßte 
einen Beſchluß, durch welchen Präſident Harriſon 
ur Herbeiführung eines Schiedsſpruchs aufge⸗ 
ordert wird. Dieſer ſcheint demnach zur Unter⸗ 
ſtützung ſeiner Präſidentſchaftskandidatur fort⸗ 
während ſtarke Mittel für geboten anzuſehen. 


Stettiner Nachrichten. 
* Stettin, 1. Juni. Die dritte ordentliche 


diesjährige Schwurgerichtsperiode findet 
am 27. Juni unter dem Vorſitze des Herrn 
Landgerichtsdirektors Lindemann ſtatt. 

5 Auf dem hertigen Wochenmarkt an der 
grünen Schanze waren der Arbeiter Karl Köhn 
und deſſen Halbſchweſter Friederike Petzlin 
eifrigſt bemübt, 16 8 an den Mann zu 
bringen. Der Polizei kam jedoch die Sache ver⸗ 
dächtig vor und fie, ſäumte nicht, die beiden 
Menjaen zu verhaften. Da ſtellte ſich denn nicht 
nur heraus, daß Köhn und ſeine Halbſchweſter 
die 16 Hühner geſteblen, ſondern daß ſie ſogar 
jet längerer Zeit im Naugarder, Greifenhagener, 
Saatziger und Nandower Kreiſe verſchiedentliche 
Hübnerdiebſtähle verübt bauten. Weiter waren 
es dieſe Beiden, welche in Mönchklappe das Fuhr⸗ 
werk ſtahlen, mit weichem ſie ihre geſtoblenen 

wen nach hier brachten und in einem hieſigen 
fthofe ſtehen ließen. Bis jetzt ſind 9 Dieb⸗ 
ſtaylsfalle bekannt 

* Heute Vormittag wurde die Feuerwehr 
nach dem Gr udſtück große Laſtadie 20 geru en. 
Auf deim Hofe deſſelben war eine Müllarube in 
Braus geratben, welcher mit einigen Eimern 
Wa ſier geioſcht wurde. 

* In vorletzter Naht iſt in der Milchhaud⸗ 
lung von Ernst Strohbach in der Roßmarkt⸗ 
rale ein Einbruchediebſtahl verübt worden. Die 
Diebe entwendeten die Ladenkaſſe mit etwa 20 
Mark Inhalt. 

— Fil. Sophie Offeney, der ge 

ſchätzte Gaſt unſeres Bellevue Theaters, beitätint 
une in emem Schreiben die Nachricht, daß fie 
beabſichtige zur Oper überzugeben und bereits 
einen ſehr vortheilhaften Opern⸗Kontrakt erhalten 
babe. Es frage ſich aber noch ob ſie ſobald von 
demſelben Gebrauch machen könne, da Frl. Offe⸗ 
ney noch bis Oktober 1894 kontraktlich bei Herrn 
Dir. Fritſche verpflichtet ſei und ſie erſt abwarten 
müſſe, ob derſelbe die nachgeſuchte Entlaſſung aus 
dem Verbande des Friedrich Wilhelmſtädtiſchen 
Theaters gewähre. 
Die Parkanlagen in Ecker⸗ 
berg haben dadurch ſchon mehrfach Beſchädigungen 
erlitten, daß darin von Kindern ohne Aufſicht 
Unfug verübt iſt. Der Beſitzer von Eckerberg 
hat deshalb folgende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Kindern ohne Begleitung Erwachſener iſt der 
Eintritt in den Park der Waſſerheilanſtalt Eder: 
berg verboten. Ferner wird als Diebſtahl mit 
Gefängniß beſtraft, wer Blumen und Sträucher 
abbricht oder beſchädigt.“ 

— Das von Herrn Friedr. Knaack hierſelbſt 
angemeldete Patent auf Beſeitigung des 
Klebens von Oelzeugen hat bereits die geſetzliche 
Beſtätigung erhalten. a f 

— Der uns vorliegende Bericht des hieſigen 
— — Waiſenhauſes für das 
Verwaltungs jahr 1891 ergiebt, daß auch in dem 
vergaugenen Jahre viele Wohlthäter der Auſtalt 
treu geblieben ſiad, denn es gingen 314 laufende 


Beiträge in Höhe von 3076,75 Mk. ei“, und z 


8 neue Woyhltbäter verpflichteten ſich fernerhin 
laufende Beiträge zu zablen. An Geſchenken 
ingen ein 1220,67 Mk., zum Grundfon.s 850 
M. Am Schluß des Jahres betrug das Ver⸗ 
mögen 132,675,81 Mk. Im Waijſenhaus bes 
finden ſich gegenwärtig 10 Knaben, welche 
fämmtlich die Barnimſchule beſuchen. Um den 
Zöglingen Liebe zum Handwerk zu erwecken, hat 
ſich der Varſtand eutſchloſſen, den Handfertigungs⸗ 
unterricht in der Auſtalt einzuführen. 

* Bei dem Fleiſchermeiſter F. Ditjurgis, 
Pölitzerſtraße 92, erſchien vor einigen Tagen ein 
junger Mann, welcher angab, von dem Schiächter⸗ 
meiſter Fritz Hohn, Gieſebrechtſtraße, geſchickt zu 
ſein, um 3 Schinten zu holen. Hohn hatte ſchon 
öfter Fleiſch und Schinken entnommen und da 
der Menſch einem Schlächter gleich mit einer 
weißen Schürze und Mulde verjeyen war, hatte 
Ditjurgis weiter keine Bedenken und verabſolgte 
dem Menſchen drei Schinken im Gewicht von 
29½¼ Pfund, welche einen Werth von etwa 28 
Mark hatten. Später ſtellte ſich jedoch heraus, 


fleiſch: Keule 1,20 Mark, Vorderfleiſch 


; N Mark, Filet 1,80 Mark; Schweine», 


e iſch: 
Mark, Bauch 1,20 Mark 
Keule 1,40 Mark, 
Kotelettes 1.60 M.: Hammelfleiſch: Kote⸗ 


Kotelettes 1,50 M., Schinken 3,20 
Kalbfleiſch: 


. 
5 


lettes 1,60 Mark, Keule 1.45 Mark, Vorderfleiſch 
1,20 Mark; geräucherter Seck 1,60 Mark 


per Kilo. Geringere Flein sorten 
10 bis 20 Pf. billiger 


waren 


Aus den Provinzen. 


St alſund, 30. Mai. Von dem königlichen 
Dampfbagger „v. Doemming“, der behufs Ver⸗ 
tiefung des Fabrwaſſers zur Zeit in der Nähe 
von Barhöft ſtationirt iſt, ſegelten heute Vormit⸗ 
tag mehrere Leute mit einem Boot nach unſerer 
Stadt, um Prooiaut zu holen. Unter dieſen be⸗ 
fand auch der bier wohnhafte Arbeiter Lange, der 
während der Fahrt außerhalb des Bootes am 
Bunſprit eine Arbeit zu verrichten hatte. Plötz⸗ 
lich brach das Bugſprit und der Genaunte fiel 
kopfüber ins Waſſer. Sofort wurde das Boot 
beigedreht und dem Verunglückten, der des 
Schwimmens kundig war, eine Leine zugeworfen; 
doch bevor derſelbe die Leine ergreifen konnte, 
ſank der Verunglückte mit lautem Aufſchrei in 
die Tiefe und kam auch nicht wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Ein eingetretener Schlaganfall halte dem 
Leben plötzlich ein Ende bereitet. Die Leiche des 
Verunglückten, der verheirathet iſt und eine Frau 
und ſechs Kinder hinterläßt, iſt bieher noch nicht 
gefunden. 

Neuendorf a b. Borckenfriede, 50. Mai. 
Geſtern fand die feierliche Einweihnng unſerer 
Kirche durch den Generalſuperintendenten Herrn 
Poetter ſtait. Das Wetter war prachtvoll; die 
ganze Gemeinde betheiligte ſich an der erhebenden 


Stolp, 31. Mai. Am 29. d. M., Nach⸗ 
mittags gegen 6 Uhr wurde auf der Neu⸗ 
Bewersdorfer Feldmark auf dem Fußſteige von 
Bewersdorf nach Schlawe der 20jäyrige Wilbelm 
Mix, ein Sohn des Schue dermeiſters Heiarich 
Mix aus Alt⸗Bewersdorf vom Blitz erſchlagen. 


Kunſt und Literatur. 


Neues pommerſches Güter⸗Adreßbuch 
Als Erſatz für das veraltete Ellerholz'ſche Güter⸗ 
Adreßbuch iſt ſoeben in der Verlagsbuchhandlung 
des Herrn P. Niekammer (früher Nagel'ſche 
Buchhandlung) ein mit großer Sorgfalt aus⸗ 
gearbeitetes Güter⸗Adreßbuch der Provinz 
Vommern erſah ienen, welches wir der Beachtung 
aller Landwirthe, aber ebenſo auch allen Kauf⸗ 
leuten und Gewerbetreibenden aufs angelegent⸗ 
lichſte empfehlen können; um fo mehr, da es 
nach amtlichen Quellen und direkten Angaben der 
betr. Gutsbeſitzer und Pächter gearbeitet iſt. Es 
enthält in alpyabetiſcher Ordnung, nach Regie 
rungsbezirken und Kreiſen geordnet, von jedem 
Gute die Größe, die Kulturen, den Grundſteuer⸗ 
Reiuertrag, den Viehſtand und alle induſtriellen 
Anlagen, als Brennereien, Molkereien, Müh⸗ 
len ꝛc. Die Entfernung des Guts von der näch⸗ 
ſten Poſt⸗, Telegraphen⸗ und Eiſenbahnſtatien iſt 
ebenſo wie das betr. . augegeben. 
Jedem Kreife find vorgemerkt die Namen des 
Landraths und der wichtigſten Kreis⸗ Beamten. 
Geographiſch ⸗ſtatiſtiſch⸗hiſtoriſche Einleitungen, 
von dem bekannten Hiſtoriker und Geographen 
Dr. E. F. Meyer. Stein verfaßt, find der 
Provinz und jedem einzelnen Kreiſe voraufgeſchickt. 
Zwei Nachſchlagsregiſter (eins für Namen und 
ein anderes für Orte) ſchließen das Werk, wel⸗ 
chem auch ein Juſeratenanhang biuzugefünt iſt. 
Eine weſentliche Verbeſſerung des 
Buches würde es ſein, wenn Karten der 
einzelnen Kreiſe beigegeben würden, oder 
wenn wenigſtens auf die Nummern der 
Meßtiſchblätter in einer Rubrik oder einem be 
jonreren Verzeichniß 220 wäre. Auch würde 
es ſebr wünſcheuswerth ſein, wenn außer den 
Gütern auch die Gemeinden berückſichtigt 
worden wären, da manches Dorf Bauergüter ent⸗ 
halt, die ſich mit vielen kleinen Gütern meſſen 
können und oft an Werth dieſelben übertreffen. 


Für den Bau eines Goethe u. 
Schiller⸗Archivs in Weimar wird ſoeben 
ein Aufruf erlaſſen, welcher Uaterſchriften aus 
den größeren Sädten Deulſchlands und Oeſter⸗ 
reichs gefunden bat und der aus Siettin von 
Herrn Geh. Kommerzienrith A. Schlutow unter⸗ 
zeichnet iſt. Der Aufruf bat folgenden Wortlaut: 
Im Oktober dieſes Jahres feiern Großherzog 
Karl Alexander und Großverzogin Sop zie von 
Sachſen das Feſt ihrer goldenen Hochzeit. Mit 
wohlthätigen Stiftungen wird man in ihrem 
Lande das Andenken des Tages erhalten, um ein 
Walten voll ſegeusreicher Milde mit dankbarer 
That zu erwide n. Aber auf das Wirken dieſes 
edlen Paares antwortet die Stimme des Daı kes 
überall in Deutſchland. Wo man die geiſtigen 
Schätze unſres Volkes in Ehren hält, ſind in 
Treue die Herzen auch dem Fürſten und der 
Fürſtin zugethan, die, eingedenk der großen Vor⸗ 
jahren, den nationalen Gedanken, wie er in 
Kunſt und Literatur ſich offenbart, in Pflege 
genemmen und ihm in Weimar eine Stätte be⸗ 
reitet haben. Weit verbreitet iſt das Gefühl, 
wie hier in fürſtlicher Weiſe für einen großen 
Zweck Großes eingeſetzt worden iſt. Beſonders 
lebhaft aber empfindet man dies in der Goethe⸗ 
Geſellſchaft, die in Weimar entſtanden iſt. Die 
Goethe⸗Geſellſchaft ſieht und erfährt zunächſt, 
was in Weimar geſchieht, ſie vorzüglich nimmt 
Theil an den Gaben, die von rort ausgehen. 
Sie hat ein perſönliches Verhältniß zu dem 
Fürſten und der Fürſtin. Sie iſt berufen und 
berechtigt, jenes Gefühl zur That zu erheben. 
In dieſer Erwägung haben Mitglieder der 
Goethe⸗Geſellſchaft und Freunde Weimars ſich 
vereinigt, um zu Sammlungen anzuregen, die, 
ur Feier der goldenen Hochzeit des verehrten 
Fürſtenpaares, einem echt weimariſchen und 
zugleich echt deutschen Zwecke dienen ſollen, den 
Bau eines Goethe⸗ und Spiller ⸗ 
Archivs ia Weimar. Dieſes Archiv bat zur 
Zeit feine Stelle im großherzoglichen Schloſſe. 
Bekannt iſt, welche Opfer die Frau Groß⸗ 
berzogin für die Verwaltung dieſes ihres 
Juftitutes, für die Vermehrung feines koſtbaren 
Inhalts, und überdies für die große Göthe⸗ 
Ausgabe bringt, deren Werkſtätte das Archiv iſt. 
Wir können der Fürſtin dieſe großartigen Opfer, 
zugleich dem Großherzog das warme Intereſſe, 
das er der Anſtalt bethätigt, nicht ſchöner ver⸗ 
gelten, als durch unjıe Mitwirkung zum Bau 
eines Hauſes, das die einem jeden Deutſchen 
verli,en Schätze ſicher zu bergen beſtimmt iſt. 
Dieſer Bau ſoll daſtehen als ein ſichtbarer 
Erweis des Verſtäudniſſes und der freudigen 
Aufnahme, welche das Wirken der Fürſti und 
tyres hohen Eemahls bei dem deutſchen Volke ge⸗ 
junden hat. Au feſtlichen Tage (8. Oktober) 
fol dem hohen Jubelpaare der Extrag der 


Vorderviertel 1,10 Mark, 


Aus den Bädern. 


Bad Reichenhall, 30. Mai. Die heute 
ausgegebene Kurliſte verzeichnet 378 Kurgäſte 
und 286 Paſſanten⸗Parleien. 


ARE ET EEE: 


Vermiſchte Nachrichten. 

Bremen, 31. Mai. Der älteſte Einwohner 
Bremens, der frühere Landmann Diedrich Vol⸗ 
lers, feierte geſtern ſeinen hundertſten Geburts⸗ 
tag. Der Kaiſer ließ ihm eine goldene Denk⸗ 
münze, der bremiſche Senat einen Glückwunſch 
und eine Weiuſpende aus dem Rathskeller über⸗ 
reichen. Durch ein eigenthümliches Verhänguiß 
wurde der ſeltene Tag getrübt. Der betagte 
Schwiegerſohn des Greiſes iſt ſeit einigen Jahren 
herzleidend. Die Nachbarn, die den Jubilar reich 
bejchenften, ließen ihm früh Morgens ein Ständ⸗ 
chen bringen. Die Muſik ſpielte u. a. auch den 
Choral: „Lobe den Herren“. Bei dieſen Klängen 
wurde der Schwiegerſohn fo beftig erſchülttert, 
daß ein Herzſchlag plötzlich ſeinem Leben ein Ende 
ſetzte. Dem Jubilar wurde dieſes traurige Er⸗ 
eigniß vorläufig verſchwiegen. Vollers hat in der 
Franzoſenzeit viel zu leiten gehabt. 1812 ff lepp⸗ 
ten ihn die Franzoſen mit andern jungen Leuten 
nach Hamburg. Er mußte an Bord eines auf 
Schmuggler fahndenden Kreuzers gehen. Die 
Behandlung war ſo roh, die 
genügend, der Dienſt ſo ſchwer, daß Vollers 
Nachts auf Wache vor Ermattung einſchlief. Zur 
Strafe wurde er ausgekleidet und krotz großer 
Kälte an den Maſtbaum gebunden und geprügelt; 
am Maſtbaum mußte er angebunden dann noch 
mehrere Stunden zubringen. Als er ſpäter wie⸗ 
der Nachtwache hatte, überließ er den Kreuzer 
ſeinem Schickſal und flüchtete mit einem Leideus⸗ 
nefährten an Bord eines Schmugglerſchiffes, das 
ihn an Land ſetzte. Er gelangte nach Bremen 
zurück, wo er ſich bei Bekannten auf dem Haue⸗ 
boden fo lange verſteckt hielt, bis die Frauzoſen⸗ 
wirthſchaft ein Ende hatte 

Prag, 31. Mal. Ein Silberſchacht, in wel⸗ 
chem plotzlich Feuer ausbrach, war von 500 
Bergleuten beſetzt. Es ſind bisher vier Todte 
und zahlreiche Verwundete heraufbefördert, etwa 
40 Mann ſind noch in der Grube und ſchweben 
in größter Lebensgefahr. Dae Jammern der 
Frauen und Kinder iſt herzzerreißend. 

Paris, 31. Mai. Das große Omnibus⸗ 
Depöt von Bourdon iſt vollſtändig ausgebrannt. 
Trotzdem 200 Pferde gerettet werden konnten, 
ſind die Verluſte doch ſehr groß. 

Newyork, 28. Mai. Ein viel verheirathe⸗ 
ter und noch viel mehr verlobter Mann iſt oder 
war der ſoeben in Cleveland, im Staate Ohio, 
wegen Polygamie und Diebſtahls zu 7 Jahren 


nach allen Richtungen hin durchzog, Überall eine 
Unzahl zarter Bande anknüpfte und »icht weniger 
als zweiundzwanzig ihm geſetzlich augetraute 
Frauen und etwa 120 Bräute, denen er die Ehe 
verſprochen und deren Leichtgläubigkeit er uament⸗ 
lich in Geloſachen zu ſeinem Vortheile ausbeutete, 
beſeſſen haben ſoll. Gegen dieſen Don Juan iſt 
der biedere Onkel Bräſig mit feinen „drei Bräu⸗ 
ten“ ſicher der reine Waiſenknabe. 

— Ein entſetzlicher Agrarmord, der zu der 
Blocktrung eines Dorfes führte, wird aus Ru⸗ 
mänien gemeldet. Das Verbrechen bat ſich am 
Mittwoch in der zum Diſtrikt Mehedintzi gelege⸗ 
nen Gemeinde H noid oder Hinova ereignet; die 
Urheber des Mordes ſind 14 Bauern unter Mit⸗ 
ſchuld des geſammten Dorfes. Der in der Ge⸗ 
meinde Hinoid anſäſſige Bauer und Guts pächter 
Dimitrie Popescu, Kandidat für die Würde eines 
Primars der Kommune, hatte ſich ſchon ſeit lan⸗ 
gem in Felge der umnenſchlichen Haltung, die er 
den übrigen Bauern gegenüber beobachtete, ver⸗ 
haßt gemacht, und die Bauern ſchworen deshalb, 
ihn zu lödten. Am 25. Mai nun, zwiſchen zwei 
und drei Uhr Nachmittags, wurde Popescu von 
14 Bauern überfallen und in die Primarie ge⸗ 
ſchleppt, wo ihm der Leib aufgeſchlitzt und der 
Kopf vom Rumpfe getrennt wurde. Die Staats⸗ 
anwalt chaft von Turn⸗Severin wurde ſofort tele- 
graphiſch von dem grauenvollen Verbrechen ver⸗ 
ſtändigt, und der Staatsanwalt Radulescu traf 
nach Verlauf von wenigen Stunden in Beglei⸗ 
tung von 30 Calaraſcht in Hinold ein. Als er 
jedoch zur Verhaftung der 14 Mörder ſchreiten 
wollte, leiſtete die geſammte Einwohnerſchaft des 
Dorfes bewaffneten Widerſtand. In Folge deſſen 
ließ der ſtaatsanwaltliche Funktionär das Dorf 
blockiren, um feine Inſaſſen auf dieſe Weiſe zu 
zwingen, die Schuldigen der Juſtiz auszuliefern. 
Die Brocade wurde, bisher vergeblich, aufrecht 
erhalten; eine Kompagnie Soldaten iſt aus Turn⸗ 
Severin nach Hinoid abgegangen. 


Borſen⸗Berichte. 

Berlin, 1. Juni. Weizen per Juni 
184,25 bis 185,75 Mark, per Juni ⸗Juli 
185,75 Mark, per Juli⸗Auguſt 185,75 Mark. 

Roggen per Juni 192 50 bis 192,50 Mark, 
per Juni⸗Juli 191,00 Mark, per Juli⸗Auguſt 
177,25 Mark. September⸗Oktober 171,25 

üböl per Juni 52,70 Mark, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober 53,30 Mark. 

Spiritus loko 70er 37,70 Mark, per Juni⸗ 
Juli 70er 36,70 Marl, per Auguſt⸗September 
70er 38,10 Mark, per September⸗Oktober 70er 
37,50 Mark. . 

Hafer per Juni 149,00 Mark, per Juni⸗ 
Juli 149,00 Mark. 

Petroleum per Juni 21,50 Mark. 

London. Wetter: ſchön. 


teuß. Tonſols 40% 
do. do. 3½¼% 100,50 London lang 
Deutſche Reichsanl, 8% 8760 | Amſterdam kurz 
Bomm. Pfandbriefe 8½% 97 20 Paris kurz 
Italieniſche vente 90,70 | welgien kurz 


do 5% Eiſenb.⸗Ovlig 65,60 | Bredow. Gen ent⸗Fabr. 95,50 

Unger, Goldreate %% Reue Dampf. Com 
Numdu. 188 1er amort, (Stetim ) 86,10 

mente 2 98,49 Stett. Chamotte - Jabr. 

Serbiſche 5% Neue 82 50 PP 198 00 

Griechiſche 5% Golbrente 7440 | „Union“, Fabrik chem. 

8 4% 97,90 | Produkte 122 36 

to, do. von g EL 8 

Mertlan. 6% Goldrente 8659 Ultim o- tourſe: 

Ceſtert. Bautzen 17100 | Dieconto-Commandit 195 60 

uf. Vanknot. gaſſa 28.65 | Berliner els⸗Geſell. 146 40 

do. do. Ultimo 214,60 Oeſterr. Credit 172 40 

+ atioul⸗ Pp. E red. Donamite⸗Truſt 130 60 
Weſellſchaft (110) 4¼½% 10366 Bochumer Gußſtahlfabrik 117 0 

do. (110, 4% 406,50 | vaurapütte 151,50 

do. (100, 4% 100.20 122470 

P. Pyp.⸗A.- . (100) 4% ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 12 ‚vo 

V. - VI. Cm. non 10186 | vorm, Umon .- pt. 8% 64 50 

Steusulc.-Act Litt.B 114 0% Oſtpreuß. Südbahn 81,70 
Stettdulc,spriorität,; 130, % Marienburg ⸗Mlaw'a⸗ 

Stett Maſchinenb.⸗Anſt. . 6175 
vorm. Möller u. Holberg Mainzerbahn 5,30 
Stamm- Akt. a 1000 M. —.— Norddeutſcher loyd 112,70 

do. 6 proz. Prioritäten 90 20 Lemdarden 540 

vYeteröburg kurz 21885 | wransolen 132,10 


Tendenz ruhig 


Stettin, 1. Juni. Wetter Schön. Tempe⸗ 
ratur + 22° Reaumur. Barometer 763 
Miuimeter. — Wind: SO. 

wenig verändert, per 1000 Kilo⸗ 


Spiritus flau, per 100 Liter a 100 Pro⸗ 
zent loko 70er 38,00 nom, per Juni 70er 37,5 


Zuchthaus verurtheilte John Anderſon, ein 5 
ſtäter Sohn dieſes freien Landes, der i 


per Junt⸗Juli 190,00 — 189,50 bez., per Juli⸗ 


Auguſt 176,00 G., per September⸗Oktober 170 


ent 
per 1000 Kilogramm loko pom⸗ 


merſches 144 bis 156 bez. 


erſte ohne Handel. 
Mais ohne Handel. 
Rüböl per 100 Kilogramm loko ohne Faß 
bei Kleinigkeiten —, per Juni —,—, per Sep⸗ 
tember⸗Oktober —, — 


nom., per Auguſt⸗September 70er 38,5 nom. 
Petroleum ohne Handel. 
Angemeldet: Nichts. 


zpreiſe: Weizen 206,50, Roggen 92 00 


Regulirung 
191,00, 70er Spiritus 37,5, Rüböl —, 
Landmarkt. 
Weizen 214—216. Roggen 194-196. 
Gerſte 145—154. Hafer 152—156. Rübſen 
0-35. Stroh 


ar en 


-—. Hen 3, 30—32. 
Kartoffeln 54—72. Erbſen 
Hamburger Futtermittelmarkt. 
Original⸗Bericht 
von G. und O. Lüders in Hamburg 
5 am 1. Juni 1892. 
Während der letzten Mai-Woche bewegte ſich 


eköſtigung ſo un⸗ das Geſchäft in ſehr engen Grenzen. Trotz höhe⸗ 


rer Mais Pre ſe fehlte es an jeglicher Kaufluſt 
für Kraftfuttermittel. Reisfuttermehl weichend. 
Kleie ſtill. 

Reiofuttermehl 3,00—7,00 Mark per 50 
Kilogramm ab Hamburg; 3,10 —6,50 Mark per 50 
Kilogramm ab Amſterdam und Antwerpen; 3,25 bis 
1,00 Mark per 50 Kilogramm ab Magdeburg; 
3,00 — 6,60 Mark per 50 Kilogramm ab London 
und Liverpool. Getrocknete Getreideſchlempe 6,00 
bis 6,75 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg, „— bis —,— Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Magdeburg. Getrocknete Biertreber 
5,25 — 6,50 Mark per 50 Kilogramm ab Ham⸗ 
burg. Erdnußkuchen und Erdnußmehl 7,15 bis 
8,10 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Baumwollſaatkuchen und Baumwollſaatmehl 6,25 
bis 7,20 Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. 
Kokusnußkuchen und Kokusnußmehl 7,00 —7,50 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Palm 
lernkuchen 5,50 —6,40 Mark per 50 Kilogramm 
ab Hamburg. Rapskuchen 5,50—6,50 Mark 
per 50 Kilogramm ab Hamburg. Mais (amerik. 
miged verzollt) 6,20—6,50 Mark per 50 Kilo⸗ 
gramm ab Hamburg. Weizenkleie 4,50 —5,00 
Mark per 50 Kilogramm ab Hamburg. Roggen⸗ 
kleie 5,00— 5,25 Mark per 50 Kilogramm ab 
Hamburg. 


‚Bremen, 31. Mai. (Börsen ⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offtziell⸗ 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) 
n Still. Loko 5,75 B. Baumwolle 

etig. 

Wien, 31. Mal. Getreide 0 
Weizen per Mai⸗Juni 8,94 G., 8,97 8, per 
Lerbſt 8,43 G., 8,46 B. Roggen per Mai⸗ 
uni 8,88 G., 8,91 B., per Herbſt 7,70 G. 
7,73 B. Mais per Mai⸗Juni 5,40 G., 5,43 B., 
Puh n Re 4 Fi B. re 
Irſühlahr 5, 5 „ „95 
G., 5,98 B. a e 


Amſterdam, 31 Mai. Java- Kaffee 
good ordinary 51,50. 
Amſterbam, 31. Mai, Nachmittags. 
DBancaziun 58,62. - 2 
a „ . 31. Mat, Nachmittags. 
Weizen per Mai —, per November 215. 
Roggen per Mai —, per Oktober 166. 
Rotterdam, 31. April. Bei der heute von 
der niederländiſchen Handels⸗Geſeilſchaft abge⸗ 
haltenen Zinn⸗Auktion wurden 33,700 Blöcke 
Bancazinn zu 58,00 —58, 75, durchſchnittlich 58,50 


verkauft. 

Antwerpen, 31. Mai. Getreide⸗ 
markt. Weizen behauptet. Roggen befeſtigt. 
Hafer ſtill. Gerſte ruhig. 

Antwerpen, 31. Mai, Nachmittags 2 Uhr 
15 Minuten. Berroteummartt. (Schluß⸗ 
bericht.) Naffinirtez, Type weiß lolo 13% bez. 
u. B., per Mai 13%, B., per Juni 13½ B., per 
September⸗Dezember 13%, B. Still. 

Warte, 31. Mai, Nachmittags. (Schl ß⸗ 
Kourſe.) Träge. 


Kours vom 30. 
82 . . 98,42 / ] 98,40 
DD R 97,95 
fo Anlegen ac es 
alieniſche 5% Rente. 91,95 | 91.25 
eſterr. Goldreute 95) | 95,50 
lo Enger. Goldrante .......4% 94,81 94,56 
47% Rufen de 180. 94,70 94,80 
4½ Rufen de 1889 „96.30 | 96,10 
4% Unifiz. Egypter ... 484.68 | 485,62 
4% Spanier äußere Anicihe....| 67,00 6678 
Convert. Tären. 20,52 20,57½ 
Türkiſche Looſ e. 89 20 88 50 
4% privil. Türk.⸗Obligattonen . . 424,00 | 425,00 
Fan TRIER 655 00 | 647,50 
Lombarden innen en. 221,25 —.— 
Prioritäten 310,00 | 309,00 
Banque ottoma ne 590,00 | 588,00 
8 de ee 672,00 | 678,00 
2 desc %ꝑꝓẽp ......... 187,00 | 188 00 
Sredit ſont ier ꝗ 1127.00 1152.00 
„ mother 17000 | 167,00 
Meridional-Aktten. 647,00 J 647,00 


Pausiracftanei-Uttien 


wi ER 1 7 
„ 6% Obli alter] —.— 


Kilo Tinto⸗ Aktie 429,80 422,50 
Suezkanal⸗Atties 777.00 2790,00 
uz Parisien ,.......- . —.— —.— 
Credit Lyonngais .. 786,00 | 787,00 
Gaz pour le Fr. el !’Etrang. ..| —,— —— 
Trensatlanti que ee —, 
B. de Franco 4140,00 4150,00 
Ville de Paris de 18711 —.— —, 
Tabace Ottoouw 375 00 | 372,00 
2¾ Cons. Angl. — —.— 
Wechſel auf deutſche Plate 3 Mi] 122/5122 ½ 
Wechſel auf London kurz 25.17¼ö] 25,16 
Cheque auf Londen 25,17½] 25,17½ 
Wechſ. Amſterdant .. 206.25 ] 206,25 
A ien. .. 208.25 ] 208 25 
r. 44800 | 146,00 
Comptois d’Escompte neuo ...| 495,00 | 493.00 
Nobinen⸗Altieen. 88,7 88.80 
Nene Mente. d e se 2 98,15 98,17!/a 
Portugſeſenn 4 28/5 29/8 
30% Mast öl. al, 58 77,40 1 175 
. al, Nachmittags. oh 
zucker (Schlupbericht) ruhig, 83 “% loko 37,50. 


Weißer Zucker matt, Jer. 3 per 100 Kuo⸗ 


‚eifen (Schlußbericht). 


Mehl ruhig, Mais 1 d. höher. — Wetter: Pracht⸗ 


wetter. 

Hull, 31. Mai. Getreidemarkt. 
Weizen ruhig, ſchwächer. — Wetter: Gewitter⸗ 
regen. 

Glasgow, 31. Mai, Nachmittags. Mo b⸗ 
Mixed numbers war⸗ 


Die Verſchiffun⸗ 


rants 41 Sh. 
Glasgow, 31. Mai. 


gen betrugen in der vorigen Woche 5700 Tons 


gegen 4120 Tons in derſelben Woche des vo⸗ 


rigen Jahres. 


NMewgork, 31 Mai, Vorm. Petre⸗ 
leum. (Anfangskourſe) Pipe line certife 
cates per Juni 55,75. Weizen per Juli 


. Mewhork, 31. Mai Wechſel auf Lon a 
4,7. Petroleum n ework 605, 
in Philadelphia 6,00, rotes (Marke Parker) 


5,40. Pipe line certif. der Juni — D. 


56 C. Mehl 3 D. 50 C Notber Bin 
ter Weizen lolo — D. 98½ 8 Rother 
Weizen per Mai — D. — G., per Jani 
— D Ms C, per Juli — D. 91½ C Be 


treibeira 1 200. Mats per Juni 54,75. 
Zucker 2/6, Schmatz o 6,70. Kale 


Rio Nr. 3 12½¼. Kaffee per Juni ord. dio 


Nr. 7 12,12. Kaffee per Auguſt oro. to 
Nr. 7 11,80. Weizen (Aufangs⸗Kour g rer 
Juli 92,00. 

Woll⸗ Berichte. 


Antwerpen, 31. Mai, Vorm. 10 Ute 

30 Min. (Telegramm der Herren Wilkens u. Co.) 
Wolle. La Plata⸗Zug, Type B. per Juni 
Er per Oktober 4,75, entfernte Termine 4,80 
äufer. 


Schiffs⸗Nachrichten. 
Apeurade, 31. Mai. Der Dampfer „Ma 
thilde“, Kapitän Moos, erlitt durch Kolliſton 
ſchwere Havarie an der chineſiſchen Küſte, er⸗ 
reichte aber glücklich einen Nothhafen. 

London, 31. Mai. Der amerikaniſche Drei⸗ 
maſter „Saint Charles“, mit 200 Tonnen Koh⸗ 
len nach San Francisco unterwegs, ſank in der 
Nähe des Beſtimmungsortes nach einer Kohlen⸗ 
gas⸗Exploſion. Der Kapitän und 18 Mann ſind 
gerettet. 


Telegraphiſche Depeſehen. 

Berlin, 1. Juni. Es verlautet, der Hans 
delsminiſter werde in den nächſten Etat eine Er⸗ 
höhung der Forderung für gewerbliche Fachſchulen 
einſtellen. 

Hieſigen Zeitungen wird geſchrieben, daß eine 
allgemeine Betheiligung der Induſtrie bei einer 
etwaigen Berliner Weltausſtellung kaum zu er⸗ 
warten ſei. 

Potsdam, 31. Mai. Der von den Spiel⸗ 
leuten des geſammten Gardekorps auf der Mople 
vor dem Neuen Palais aufgeführte Zapfenſtreich 
nahm einen glänzenden Verlauf. Das Wetter 
war herrlich, die Beleuchtung der Communs 
feenhaft. Die Kuppel der Kolonaden erſtrahlte 
in roth⸗weiß⸗blauem Lichte. Die Tribüne des 
Muſildirigenten war gleichfalls mit Stoffen in 
den holländiſchen Farben roth⸗weiß⸗blau dekorirt. 
Ihre Majeſtäten der Kaiſer, die Kaiſerin, die 
Königin⸗Regentin und die Königin der Nieder⸗ 
lande waren während des ganzen Zapfenſtreichs 
auf dem Mittelbalkon des Palais. Die nieder⸗ 
ländiſche Nationalhymne und das Oranienlied 
wurden von den Majeſtäten ſtehend angehört. 
Die nach Tauſenden zählende Menge brachte den 
Majeſtäten ſowohl beim Betreten wie beim Ver⸗ 
laſſen des Balkons enthuſiaſtiſche Ooationen dar, 

Prag, 1. Juni. Bei dem Brandausbruch 
im Marieſchachte des Silberbergwerks bei Przi⸗ 
bam ſind 12 Todte und zahlreiche Verwundete 
beraufbeſördert. Nach einer Blättermeldung be⸗ 
trägt die Zahl der Vermißten 70. Die Rettungs- 


arbeiten dauern fort. Der Brand ſcheint be⸗ 
endet. 

Peſt, 1. Juni. Der „Newzet“ bring 
ſenſationelle Mittheilungen über angebliche Gäh⸗ 


rung in Kongreßpolen. Ausländiſche Verſchwörer 
ſollen mit großer Kraft und mit bedeutenden 
Geldmitteln agitiren. Dieſelben ſollen die Hoff⸗ 
nung ausgeſprochen haben, daß ſie demnächſt aus 
dem Stadium der Vorarbeit in ein ſolches der 
Aktion treten würden. (2) 

Paris, 1. Juni. Den Morgenblättern zu⸗ 
folge beſchloß der Gouverneur des Credit Foncier, 
Chriſtophle, auf Vorſtellungen des Verwaltungs. 
rathes vorläufig feine Demiſſion zurückzuziehen. 
Der Verwaltungsrath wird zum 21. d. M. eine 
außerordentliche General ⸗Verſammlung einbe- 
rufen. 

Paris, 1. Juni. Gegen die anarchiſtiſchen 
Redner in der am Sonnabend ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung iſt die Unterſuchung wegen Aufrei⸗ 
zung zum Morde und zu Dynamit ⸗Attentaten 
eingeleitet worden. 

Rom, 1. Juni. Graf Marcheſini, welcher 
geſtern den Lieutenant Moſigille, den er im 
Schlafzimmer feiner Frau überraſchte, erſchoſſen 
hat, iſt verhaftet worden. 

London, 1. Juni. Der „Times“ zufolge 
hat das alte Bankhaus Baring Brothers ſeinen 
Beſtand an 5 prozentigen Hypotheken⸗Obligatio⸗ 
nen der Buenos⸗Ayres⸗Weſtbahnen verkauft und 
ſeine Verbindlichkeiten gegenüber der Bank von 
England um 1 Million Pfund Sterling ver⸗ 
ringert. 

London, 1. Juni. Drei ausländiſche Ar⸗ 
beiter, angeblich Anarchiſten, ſind verhaftet wor⸗ 


deo, weil fie verdächtig ſind, an dem Hackley⸗ 


gramm per Mai 38,37½, per Juni 38,37½, Dynamit-Attentat theilgenommen zu haben. 


85 e 38,75 ½, per Ottober⸗Januar 
7, 

Hase, 31. Mai, Vocm. 10 Uhr 30 Min., 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann⸗ 
Ziegler u. Ko.) Kaffee good average Santos 
per Juni 88,00, per September 80,75, per De⸗ 
zember 79,50. Ruhig. 

London, 31. Mai. An der Küſte 16 
Weizer ladungen angeboten. — Wetter: Heiter. 


2-nbon, 31. Mai. 96%, Javazucen 


loko 15,25. ſtetig. — Rübenrohzucker 


| worden. 


Aus Waſhington wird gemeldet, daß ein 
Rundſchreiben an die zur Münzkonferenz einge⸗ 


ladenen Mächte am Ende der Woche abgehen 


wird. Die bezügliche Korreſpondenz ſoll veröffent- 
licht werden. Die Einladungen zur Konferenz 
find von acht Regierungen bereits angenommen 


Petersberg, 1. Juni. Die Blätter er- 
blicken in der von der Pforte ertheilten Erlaubniß 


foto 13.37, feſt. Centrifugal Cuba —,.—. für die im letzten ruſſiſck⸗kürliſchen Kriege bei 
London, 31. Mai. Oil Kupfer San Stefano gefallenen ruſſiſchen Soldaten ein 
46,25, per 3 Monat 46,75 Denkmal errichten zu dürfen, einen neuerlichen 


e e legen ſitig, Beweis der Hinneigung der Türkei zu Rußland 


gramm loke 208—215 bez., per Juni 206,50 B. 

und G., per Juni⸗Juli 205,50 B. u. G., per 

3 990 80 fe 
gen matt, per ilogramm 

183 —195 bez., per Juni 191,50 — 190,50 bez., Weizen 1 d. niedriger, rother Weizen 


— 


8 H. überhaupt Niemand abgeſchickt habe, D. 
— K r ar "egwiner in die Hände ge⸗ überreicht werden. Das Vankhaus Robert 


8 Sammlungen und das Verdzeichniß aller Stifter 
. Warſchauer u. Komp. in Berlin hat 


23 “Yu dem tigen Wochenmarkt wurden ſich bereit erklärt, eingehende Beiträge in 
* 8 10 Kane reife erzielt: Rind» Empfang zu nehmen. 
2 —.. SE 
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